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contradıctions remaın ıIn OUur interpretations and NOT ing studies illustrate his thesis and mig cChallenge SOME
Y ıron them OUuUT and Iımpose potentially for- familiar distinctions. At least, they confirm the ıdea that

e1gn and amagıng frameworks NTIO the ICXL udaism and Christiani CNSALE each other
Ihe work closes wiıth al ppendix, A translatıon of ZUSAMMENFASSUNGnaldo omigliano’s engagıng V, “TChe ule of the

Game in the udY of Ancient Hiıstory’, and three small Fiıne der Hauptthesen VO  — chäfer esteht darin, dass das
but useful indices. Unfortunately, there 15 full FE ra  Inısche Judentum sich selbst findet, indem sich mit
ography. christlichen L ehren und Geschichten auseinandersetzt.

] integriert einıge Geschichten und Ideen undThıs work displays SOI owledge of osephus,
wıth maJorıty of the examples drawn from AÄntıquities verwirtt wiederum andere. Manches jüdische edanken-
1820 New JTestament and Rabbinic scholars ll also gut wird kultiviert und MEeUuU gedeutet. Fünf spannende

Fallstudien ıllustrieren diese These und stellen bekanntefind ıtems LO CNSALYC wıth Schwartz regularly seecks
understand Josephus ıIn ight of hıs contemporarıes and Unterscheidungen In Frage. Zumindest bestätigen SIE den
later CWIS: authors. Grundgedanken, dass Judentum und Christentum Im Aus-

Thıs work 1s VCLY helpful for those who ATrC interested tausch miteinander stehen.
ın reconstructing history and galnıng better under- RESUMEFE
standiıng of how OIlC should CNSHAYC SOUTCES However,
the Composıtion of the work, IC Often reads lıke

une des theses principales de chäfer est YUUC l judaisme
ser1es of discrete Investigations, ralses the question of rabbinique c @6! alabore considerant les doctrines et

histoires chretiennes, integrant certaınes histoires etwhom thiıs book 15 for. Although the maın themes and idees et rejetant d’autres. Certaines ıdees JuIves sontdiscussion of methodology AIC deal for students, It 15
lıkely that lecturers 1ın anclent history ll benefit MOST

recuperees et reinterpretees. Cing aAtudes Intriguantes
servent d’exemples DOUT ceite these et pourralent emeltredue Ifs clear progression and arge number of class- certaınes distinctions familieres. sroom-ready examples. MOINS JuUuE e jJudaisme et le christianisme Sont ljalogueOne otential eriticısm of the book 15 Schwartz’s l’un VEC l’autre.depiction of scholarly pOSLt1ONS, - he often DIC-

strongly polarised: those interested ın hıistorical-
critical questi1ons and those who fOocus the individual Das vorliegende Buch geht auf Vorlesungen zurück,
VIEWS of author (e.g lıterary perspective). Trüec. there dıe Peter chäfer 1im Jahre 2009 der Uniınversität ın
AIC SOMMC (potentially many scholars who hold CXITEME Jena gehalten hat Seine Forschungen diesem ema

gehen davon AUS, ass INan das Eerst sıch langsam heraus-pOsıt1Ons, but Schwartz 15 clearly NOT alone ın attempt-
Ing walk ON nuanced mıddle ground. SUTIC that ıldende ra  inısche Judentum In einem „Prozess der
Schwartz 1S knowledgeable of this and 1t WOUL ave Selbstfindung“ nıcht unabhängig VO  _ der Entstehung

des Christentums diskutieren und verstehen kann (1x),been benefit the reader for hım acknowledge Der „Austausch“ mıiıt dem Christentum erfolge mıttelsthose scholars who have SONC before who have mod-
alance: approac and provide posıtıve XaMl- Abstofßung und zıchung, ın dem christliche Inter-

ples of historiography ıIn act0on. pretatiıonen abgelehnt un! manche jJüdısche Elemente
wıeder für das Judentum reklamier werden. Für dieOverall,; this Was interesting read, and teachers and Beschreibung dieses Austausches ändert chäfer 1Mscholars engagıng wıth osephus and ancılent Jewısh hıs-

COrYV ll doubt benefit from Its insıghts. Laufe seiner Präsentation den ursprünglichen ıte der
Vorlesungsreihe „Geburt des Christentums Adaus demSean AMS GeIlst des Judentums“ den vorliegenden Buchtitel.Glasgow chäfers Schlüsselbegriff „counter-narrative“ z1eht sıch
UNC) SCINE Beschäftigung MAt fünf tellen VO VCI-
schwundenen Mess1asbaby (]Berakhot 2,:4/12-14; Ekha

Dıite Geburt des Judentums AUS dem Gei1st des Rabba 1: 16. 051), VO  - Rabbi ımlais Aussagen den
Christentums. Fünf Vorlesungen U  - Entstehung Häretikern (Bereschit Rabba Ö, Parallele erakhot

des rabbıniıschen Judentums 2.1/9-10 fol 12d),; VO  w der ede VO alten un! Jungen
Gott (Mekhilta de-Rabbi Jischma’el, ba-chodesch un!:

Peter Schäfer schırata — VO  ' Rav Idıit und den Häretikern bSanhe-
übingen: Mohr Sıebeck, 2010; XI 210 PP; pb, TIn 38b; Parallele chemot Rabba 32,4 SOWIE dem le1-

24,00, ISBN 978-3-16-150256-9 denden Messı1ias Efraim Ccs 5 36, 3 8)
chäfers AÄrgumentatıon soll WEeE1 Beispielen DET-UMMARY

One of Schäfer’s maın theses IS that INIC udaism finds
anschaulicht werden. Die eigenartige Verkündigung
der Geburt des CS 4Ir iıne Kuh, die des

itsel DYy agıng Christian doctrines and stories, DYy inte- abers, die unüblıiche Erwähnun der Muttter, der
rating SOMeE stories and ideas and rejecting others. Some ungewöhnlıche Name Menahem, Sohn des Hiskias,Jewish ideas Adre reclaimed and reinterpreted. Fıve intrigu- die uc des Bauern bzw. Händlers nach dem Baby,
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se1in espräc mıt der utter un das son@erbare verstehen. chäfer stiımmt MI1t Maıer darın überein, dass
Verschwinden des abys en manchen Überle- „die aussagekräftigsten Jesus- Lexte JeENE,; dıe VO der

Anlass gegeben chäfer verweIlst zunächst auf Person Jesu andeln ErSst 1im babylonischen Talmud VOI-
kommen und frühestens das Ende des dritten bzw.anerkannte mantische Fähigkeiten mancher aber,

auf möglıche Verbindungen Ur Elya- I'radition Kuh/ den Begınn des vierten Jahrhunderts n.Chr. A datieren
EHSse. dem Auffahren Elijas) un auf kontrastierende sind“‘ ( Jesus IM Talmud, übingen 2007, L/ Se1in FOr-
pekte Z der einzıgen anderen telle; dıe Multter schungsinteresse richtet sich aber nıcht WIE be1 Maıer
des Messıas erwähnt wird (Serubbabel-Apokalypse). auf die Identifizierung des ursprünglichen lextes und
ach CcNafiers Lesart ll die Multter Menahems iıhren Kontextes also auf Fragen der Hıstorizıtät; vgl Jesus
Sohn nıcht beschützen, sondern oten Dıiese Beobach- DOoON Nazareth In talmuydischer Überlieferung, Darmstadt

bringt 1Ns ESpräc mMIt Offenbarung 1 1976) 192-195); sondern auf die Wirkungsgeschichte
as un!: Matthäus un kommt Z Schlussfolge- der neutestamentlichen Berichte, also darauf „WI1C diese
LUNS, ass „die Jeruschalmi-Erzählung ine vollständige sich ın den talmudischen Quellen widerspiegeln und WIE
und iıronische Umkehrung des Neuen Testaments 1St die bbinen SIE gelesen un: verstanden en mögen“
dıe muhende Kuh egenüber dem Stern; der Araber (Schäfer, 18 Fn 25
egenüber dem ngel des Herrn un  O!  Cr den Magı- Iie beiden Deutungsmöglıchkeiten zeichnen sıch Also
CIn Wındeln egenüber Gold Weihrauch un: VIrHe: nıcht zuletzt durch verschiedene Forschungsinteressen,
und die mörderische Multter gegenüber dem mörde- Fragerichtungen UuUN damıt verbundenen Vorausset-
rischen Ön1g. Auf diese Weıse zusammengefasst, erg1ibt ZDUNGEN UUY.  S Maıer vıchtet sıch In EYSLEr Tanıe auf den
sıch iıne eindrucksvolle EISte: dıe fast Oomısch ingt, Onellenwer: des Talmuds fÜür die Erforschung der hıs-
WIE ıne Parodie der neutestamentlichen Geburtsge- torıschen Jesus SOWLE darauf, den ursprünglıchen Text des
schichte“ 24-25) Theologisc ware dies sicherlich Jjeweılıgen Abschnittes 1M Talmud ıdentifizieren. Se1in
bedeutsam, denn damıiıt würde nıcht weniıger als der orgehen 1St VO  - der Überzeugung gepragt, dass „Jüdi-
zentrale Kern der christlichen Ootscha: abgelehnt. scherseıts grundsätzlıc kein Anlafß einer esonderen
Jesus Christus kann nıcht der Messıas se1n, „weıl der Beschäftigung mıiıt dem COChristentum“ besteht Maıer,
Mess1ı1as uUurc Wırbelwinde weggerlissen wurde und VCTI- 6 Er kommt der Schlussfolgerung, A4SS kein Hın-
schwand“ (25) WEeI1S auf Jesus 1m Talmud für dıe tannaıtische elIt (also

Der sınguläre Überlieferungskomplex ZU Mess1as bis 22} n.Chr. als gesichert gelten kann, WE

Efraım We1St mehreren tellen EINE erstaunliche Nähe den ursprünglichen lext und Kontext geht Maıer,
neutestamentlichen Texten auf, WI1IE beispielsweise 268-269). In seiner Rekonstruktion der TIradıtions-

dem edanken, Aass die Sünden er Menschen un geschichte geht VO spateren Zuspitzungen vieler
Generationen auf dem Messıas lıegen, dıe Festlegung „Jesus“-Stellen dUs, welche aber rsprünglıch nıcht aus
auf diesen Weg VOT der chöpfung oder einem ron einer Konfrontation mıt Christen CNTISPrUNgCN sind.
der Herrlichkeit für den Mess1ıas als Belohnung für das Spannungen un Ungereimtheiten stellt der I11all-
Sühneleiden Dann <ibt auch eigene edanken WIE gelnden Intelligenz der Handelnden in cechnung und
Gottes Vereinbarung MIt dem Mess1ıas über se1ine Le1- VOTaUSs, A4aSS bisweilen „dIie Redaktoren des TLalmud
densbereitschaft als Vorbedingung für se1ine Berufung nıcht recht wußten, Was S1Ce taten:.; als S1C den
oder Gottes Warnung, die chöpfung rückgängig Namen Jesu eintrugen 2724)
machen, WCECNN der Mess1as nıcht bereit, dıe Sünden der Auf der anderen Se1te honzentriert ıch Schäfer auf dıe
Menschen auf sıch nehmen. Wırkungsgeschichte der Talmuydstellen UN DOTr EM auf

ber VOL em xibt be1i en Anklängen Jesaja die FTaAge, WUS d1e Hınweise auf Jesus bzw. möglıche Jesus-
53 Psalm oder Johannes einen weıichenstellenden tellen ınhaltlıch hommunız1eren wollten chäfer
Unterschie der Mess1as stirbt nıcht Angesichts der €1 Zeine wesentlich ungebrochene Textgeschichte“
Bedeutung VO  — salm für den neutestamentlichen (Jesus 1M Talmud, 283) VOTLdAUS, WOSCHCH Maıer mıiıt
Bericht über Leiden un: 1od Jesu und der anderen der rekonstrulerten Tradıtionsgeschichte einen größe-

Y AB TUC 1Im ıttelalter annımmt. ach chäfer 1StBeobachtungen siınd diese Parallelen ach chäfer kaum
zufällig. Der Verfasser sıch vielmehr bisweilen über schwer nachzuvollziehen, AaSss nahezu zeitgleich edak-
ra  inısche Auslegungsgrenzen hinweg un: übtl siıch frei ten Jesus in dıe Manuskrıpte aufzu-

einer „Vernachlässigung der messianıschen brwar- nehmen, während christliche Zensoren alles
tung  CC (141 Vor em aber sıcht chäfer darın iıne Spa- ıne Identifizierung verhindern.
tere jJüdiısche Wiederaneignung jüdıscher IT radıtıonen, Dıie vorliegenden tudien tellene iıne LAM-
die VO  a christlicher Seılite übernommen worden n  > schenbericht dar, da chäfer diıesen Ihemen noch
also iıne selbstbewusste „Antwort des Judentums auf weıter forsch__t. Er spricht VO  - einem Versuchsballon,
e1IN polıtisc. und dogmatisch etabliertes COChristentum“ den der Offentlichkeit vorlegt (X1) Diese tudien
178 erreichen ohl vieles: S1C provozıeren, weiıl S1C etablierte

Vielleicht hann MÜ  - chäfers Herangehensweise NUuVT Meınungen un!' .Bewährte“ Denkmuster un! Verbin-
ANGEMESSEN IM Kontrast Johann Maıers Behandlung dungen hinterfragen. S1e SCH auch ZUTLC Diskussion
einzelner Fragestellungen LM vorgegebenen Themenkreis 8 weıl hiıer einer querdenkt. Auf jeden Fall hegt mıiıt
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diesem uCcC ine Einladung VOrL; das Verhältnis VON EeNLT- elique Grande-Bretagne XX siecle. ! Des rTeMarques
stehendem Judentum und Christentum us einem 111C- perspicaces et des PErsoNNaASES fascinants apparalssent
gend anderen Blıckwinkel betrachten. f} de CESs L’argument principal est bien eXpose dans

chäfer beschreibt Oomplexe Prozesse, dynamische |’introduction bien JueE E fondamentalisme alt ete ree  6
Entwicklungen. Demgegenüber wiırkt Maıers eKON- lement present Grande-Bretagne Xx E siecle, seralt
struktion oft linear, stringent un leicht nachvollziehbar. errone de considerer le MmMOouvement evangelique la
Dıies INaS als wıssenschaftliche Rekonstruktion überzeu- simple expression locale du fondamentalisme. Bebbington

el Ceri ones concluent YJUEC e fondamentalisme consti-SCH, ber chafifers Herangehensweise Mag die subtilere
Wiırklichkeit besser abbilden uf jeden Fall wiırft dieses tuaıt qu une petite partie du spectre plus arge du E-
Buch dıe rage auf, WCT die Beweislast tragt I[1US5 INan ment evangelique britannique.
den ezug auf Jesus beweisen oder wıderlegen?

Judentum und Christentum stehen auf jeden Fall It 15 always fascınating read work of church historynıcht als statische Größen nebeneinander, „sondern that COVCIS well-known per10 and all the IMOTC
als dynamische, lebendige Kräfte dıe ıIn ständigem for OILC who has 1ve: hrough OI of ıt Ihe twentieth
Austausch mıteinander standen“ (178 Unter diesem CCNLUrY 15 already far enough removed be viewed
Gesichtspunkt sıch chafifers anregenden eröf- distinct peri1od for study; for SOMNNC of It 15 lıving hIs-
fentlichungen immer wıeder Rate ziehen. COrY ell Thıs reviewer, lıke INanYy who ll read thıs

2 enzel volume, Was himself partıcıpant observer In at least
Gzeßen SOMIC of the debates and EVENTS recorded here an VE

discussed them wıth several of the contrıibutors.
Bebbington and er Jones collected team of 18

authors and tasked them wıth reflecting the relation-Evangelıcalısm and Fundamentalısm ın the sh1p between fundamentalism and evangelicalism 1ınUnı1ited Kıngdom durıng the Twentieth Gentury the twentieth CCENLUFY. What g00d and interesting Job
aVl Bebbington an aVl Cer1i Jones they make of ıt! Ihe catalyst Was research roJect 1ın

3under the auspices of the elıg10n and SOCI-Oxford Oxford University Press, Z2013: XI 409
C Programme of the Arts and Humanıties ResearchA ISBN 978-0-19-966483-2 Councıiıl and the Economic nd Socı1al Research OUun-

SUMMARY cıl On another evel, however, these CSa VyS ATC also
grow1ing ıIn the media an politi-The CS5SdayS contained In his book COMNCEern the relation-

ship between fundamentalism and evangelicalism In cal ıfe about the term “tundamentalism’” particularly
the twentieth century. Some fascinating nsights and char- by relig10us STOUDS 1C wısh dissociate themselves

from Its pejoratıve OnNnNotatıons. The vexed relatiıonshipacters CIMECTSC In these The maın IS wel|l
captured In the introductory ‘that while fundamen- between fundamentalism viewed bad) and evangeli-
talism certainly existed In the United Kingdom In the [wen- calısm (seen much etter) 15 explore through apt
tieth century, It would he mistake tO SEE evangelicalism soundıngs from the histories of several denomina-

OnNns the Church of England (Atherstone an Chap-merely the local expression of global fundamentalism’.
Bebbington and Ceri ones conclude that fundamental- man), Methodism (Wellings), Baptısts (Bebbington),
ISM WAds$ only small Dart of ‘the rOa| of British the Brethren rass), Free Methodism Tidball), Pen-

tecostalısm y) and the churches Goodhew).evangelicalism’.
ZUSAMMENFASSUNG

Accounts of SOMC of the higher profile evangelical
eaders of the CCNLUFrY also feature, including Martın

DITSZ In diesem Band enthaltenen Aufsätze hetreffen die OV' Jones (Cer1 Jones), 11y Graham Randall and
Beziehung zwischen britischem Fundamentalismus und John Stott (  apman). Graham’s Journey embrace
Evangelikalismus Im Jahrhundert. Dabe! tauchen In inclusive evangelical ecumenısmMm 15 ell documented
den Seilten anziehende Einblicke und Charaktere auf. Das by ndall who observes: It Was be hıis wNole-
Mauptargument ird Im einführenden Aufsatz reffend hearted commıtment evangelısm that WOU.
ausgedrückt: „dass, während SeWISsSs In Grofß Britannien large CXteENtT, CAausc hiım question the fundamental-
Im Jahrhundert Fundamentalismus gab, falsch ware, 1sSm 1n 1C he had been nurtured.? Ihe influence of
Evangelikalismus MUur als lokale Spielart eInes globalen John Stott’s personal theological Journey, including hıs
Fundamentalismus sehen“. Bebbington und erl ones growıing commıtment soc1al actıon, generation
schlussfolgern, dass der Fundamentalismus [1UT eınen klei- of pDOSt-Wwar evangelıcals, 15 also ell racked here. One
er Teil „des breiten Spektrums des britischen Evangelika- ONSCJYUCNCC of Stott’s CNgAZSCMECN wıth critics such
lismus“ ausmacht. Michael Ramsey and James Barr WAdS, It 15 ell argued,
RESUMFE the EINCTISCHNCC ofa INOTC thoughtful evangelicalism; OC

1C happily differentiated ıtself from fundamentalism.
LEes contributions produites dans livre Dortent SUr Ia Some fascınating insıghts CINCISC ın these
relation entre le fondamentalisme et E MmMmOoUuvemen Avan- Among them AIC the following: 1) The CONCCDL of °bıb-

204 EJT D4°:)


